a, a 
22 > Preis in Stettin vierteljährlich „ Thlr., 
or % monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7% Sgr 
2 8 1 un monatlich 12 Sgr., 
11 1 > für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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1868. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Oktober. Von Paris aus 

iſt die Nachricht verbreitet worden, daß von Seiten 
Preußens an Oeſterreich eine Note gerichtet 
worden ſei, worin das Berliner das Wiener Kabinet 
um ſeine Anſicht über die in der ſchleswigſchen Ange- 
legenheit zu treffende Löſung befragen ſoll. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt unbegründet. Wenn eine Löſung in dieſer An⸗ 
gelegenheit noch nicht erfolgt iſt, ſo liegt dies an den 
übertriebenen Forderungen der däniſchen Propaganda, 
die unter „nordſchleswigſchen Diſtrikten“ ganz Nord⸗ 
ſchleswig verſteht und die Hetzereien der franzöſiſchen 
Preſſe für die Anſichten der franzöſiſchen Regierung an ⸗ 
ſieht. Bekanntlich beanſprucht die däniſche Propaganda 
Nordſchleswig bis Flensburg herab, alſo einen Land⸗ 
ſtrich, worin auch Düppel und Alſen liegt, „daß aber 
leine Rede davon fein kann, auch dieſe wichtigen mili⸗ 
täriſchen Poſitionen, die in den Händen einer fremden 
Macht eine ewige Bedrohung der Herzogthümer ſein 
würde, wieder abzutreten, das hat ja auch die preußiſche 
Regierung offiziell ſowohl im Reichstag als Landtag 
erklärt. — Mit Rückſicht darauf, daß die ſpaniſche Be⸗ 
wegung einen ruhigen Verlauf nimmt und daß das 
bauliche. Voll eine große Mäßigung und einen großen 
Ordnungsſinn bewährt, iſt davon Abſtand genommen 
worden, ein Kriegsſchiff der norddeutſchen Bundes⸗ 
Marine zum Schutze deutſcher Unterthanen und deut⸗ 
ſchen Eigenthums an die ſpaniſche Küſte zu ſchicken. 
Nach zuverläßigen Mittheilungen wird beides für nicht 
gefährdet gehalten. — Die „„Provinzial⸗Korreſpondenz“ 
macht die lurze Mittheilung, daß über die Rückkehr des 
Minifterpräfidenten Grafen Bismarck auch bis jetzt 
noch keine feſten Beſtimmungen getroffen ſind. Dieſe 
Mütheilung iſt wohl dahin zu deuten, daß die Nach⸗ 
richten, Graf Bismarck werde bereits zur Eröffnung 
des Landtags zurückgekehrt ſein, noch der Beſtätigung 
bedürfe. — Die heutige „Provinzial⸗Korreſpondenz“ 
enthält einen Attikel über den Staatshaushalt fü 
1869 und beſtätigt darin die von uns ſchon früher 
gemachten Angaben, daß nicht alle Ausgaben durch die 
Einnahmen gedeckt werden können, daß indeſſen zur 
Deckung der Ausfälle eine dauernde Mehrbelaſtung der 
Bevölkerung etwa durch neue Steuern nicht in der Ab- i 


weiterer Schritte anheimgegeben. Die Verſammlung 
war von dem einmüthigſten Geiſte beſeelt, und alle 
Redner verwarfen mit gleicher Energie jeden weiteren 
Aufſchub der ſo dringenden Neuerung. 

Ausland. 

Peſth, 21. Oktober. Die Peſther Eiſenbahn⸗ 
Konferenz hat den Beſchluß gefaßt, den Tarif für Ge⸗ 
treide-Transporte auf der Route Peſth⸗München⸗Kehl⸗ 
Straßburg ⸗ Paris. auf ca. 2 Fres. per Tonne billiger 
feſtzuſtellen, als auf der Route Ofen⸗Wien⸗Köln und 
beziehentlich Paris. 

Genf, 21. Oltober. Geſtern wurde der Ent⸗ 
wurf der Zuſatz⸗Artikel zum internationalen Sanitäts⸗ 
Konkordat unterzeichnet. 

Bern, 18. Oktober. Die völlige Trennung 
der „Sozialrepublikaner“ in Genf von den Radikalen 
iſt eine Erſcheinung, welche unter Umſtänden für die 
Parteibildung der geſammten Schweiz prototypiſch wer⸗ 
den kann, und ſicher werden wird, ſobald die Agitato⸗ 
ren, die jetzt etwas in Schrecken gerathene Reviſions⸗ 
bewegung in neuen Fluß zu bringen verſuchen ſollten. 
In dieſem Fall werden wir die Arbeiter nur gegen be⸗ 
ſtimmte Konzeſſionen ſich betheiligen ſehen. Die Zeit 
der einſeitigen politiſchen Parteibewegungen dürfte nun 
wohl auch in der Schweiz für immer vorüber ſein. In 
Genf ſcheinen die Sozialiſten wirklich einige Ausſicht zu 
haben, mehrere ihrer Kandidaten für den großen Rath 
durchzuſetzen. Die Niederlage des Radikalismus dürfte 
größer werden als je. Hr. Fazy und die wenigen ihm 
noch treu gebliebenen Sekten ſollen in gelinder Ver⸗ 
zweiflung ſein. Auch die Independenten ſind in großer 
Sorge und haben alle Urſache dazu; iſt doch dieſe Par⸗ 
tei, welche in Wahrheit niemals ein poſitives Programm 
hatte, ohne allen inneren Halt. Man hofft für morgen 
wieder eine Sitzung der ſo lange unterbrochen geweſe⸗ 
nen internationalen Konferenz, überall aber werden 
Zweifel an dem Gelingen ihrer Pläne ausgeſprochen. 
— Aus Madrid erfährt man, daß der König ſchon 
vor Wochen offen an der Hoftafel wiederholt die An- 
ſicht ausſprach, es werde wohl mit ihm und der Kö⸗ 
nigin dem Ende entgegengehen. Die Ereigniſſe haben 
gezeigt, daß Sr. Majeſtät ein offener Blick in die Zu- 

ft. de reilich, wohl zu einer. 


hohen Herrſchaften der 19. Oktober als der Tag der ſowie der jüngſt aus Paris nach Madrid zurückgekehrte 
Abreiſe von Baden-Baden feſtgeſetz war, indem ſich frühere Miniſter Olozaga machen ihren Einfluß ver⸗ 
Se. Majeftät der König zu einer militärischen Feſtlich⸗eint dahin geltend, daß ein neues Königthum mit freien 
keit nach Darmſtadt begiebt, und der Kronprinz nach] Einrichtungen begründet werde. Dagegen tritt in Ma⸗ 
Schleſien abreiſt, um den dort ſtattfindenden Jagden drid, wie in Barcelona (welches bei den Umwälzungen 
des Herzogs von Braunſchweig beizuwohnen. in Spanien von jeher eine große Rolle geſpielt hat), 
— Die Königin Auguſta wird, wie es heißt, immer entſchiedener eine rein demokratiſche Partei her⸗ 
erſt nach der Geburtstagsfeier der Großherzogia Marie vor, welche eine Republik in Spanien zu gründen be⸗ 
von Baden über Weimar nach Berlin zurückkehren. fabſichtigt. Da die Kortes (die Volksvertreter) erſt am 
— Die Königin⸗Wittwe hatte geſtern die Mit, 15. November gewählt und erſt am 15. Dezember 
glieder der Königsfamilie zur Tafel geladen. Vverſammelt werden ſollen, jo iſt zu beſorgen, daß bis 
N — Die Großherzogin Mutter von Mecklenburg- dahin die Keime des Zwieſpalts noch lebhafter hervor⸗ 
Schwerin nimmt am Sonnabend einen mehrwöchentlichen] treten. Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge bleiben 
Aufenthalt im Schloſſe Bellevue. falle Andeutungen über die zu erwartenden Entſchei⸗ 
— Die Prinzeſſin Marie der Niederlande kam dungen, namentlich auch über die etwaigen Ausſichten 
geſtern Mittags von Potsdam nach Berlin, ftattete der beſtimmter Perſönlichkeiten auf den künftigen ſpaniſchen 
Herzogin Wilhelm im Schloſſe Bellevue einen Beſuch] Thron durchaus voreilig und ohne jede ernitere Bedeu⸗ 
ab und lehrte alsdann wieder nach Sansſouci zurück tung. Was die europäiſchen Mächte betrifft, jo iſt von 
— Der Entwurf einer neuen Subhaſtations-“denſelben die entschiedene Abſicht zu erkennen gegeben 
Ordnung im Rechtsgebiete der preußiſchen Gerichtsordnung] worden, in die Entwickelung der inneren ſpaniſchen An⸗ 
ſoll, nach einem Auszug in der „B. u. H. Z.“, fol gelegenheiten auf keine Weiſe einzugreifen. g 
gende abändernde Beſtimmungen enthalten: Der Entwurf alkenberg (Oberſchleſten), 21. Okt. Der 
vermeidet jede unnöthige Verzögerung des Verfahrene] Kronprinz traf heute früh 9 Uhr auf dem Jagd⸗Rendez⸗ 
ſowie jeden unnöthigen Koſtenaufwand, indem er z. B. vousplatze ein, wo er von dem Grafen Praſchma em⸗ 
die Leitung des Verfahrens mit geringen Ausnahn pfangen wurde. Um 91%, Uhr erfolgte der Aufbruch 
in die Hände eines ſelbſtſtändigen Einzelrichters leg r Jagd. Der Kronprinz lehrte bei anbrechender Dun⸗ 
indem er das ſogenannte Subhaſtations Mandat d heit nach der Stadt Falkenberg zurück und empfing 
den §. 24 der Verordnung vom 4. März 18347 4 ach dem Diner die Behörden und die Geiſtlichkeit. Die 
ſeitigt, von Aufnahme der bisherigen Taxe abſieht, dem] Stadt war glänzend illuminirt. 
richterlichen Ermeſſen eine Verkürzung der Subhaſtatio „Frankfurt a. M., 21. Oktober. Der 
friſten und eine Vereinfachung der Bekanntmachung ge⸗] Proſpektus der finnländiſchen Prämien-Anleihe erſcheint 
ſtattet, ungenügend begründete Fälle des Widerſpruchs] morgen. Zeichnungen nimmt das Bankhaus Erlanger 
gegen den Zuschlag nicht beibehält u. ſ. w. Für den] Söhne bis zum 27. Oktober entgegen. 
günſtigen Ausgang des Verfahrens wird dadurch eine Kiel, 21. Oktober. In der vergangenen Nacht 
beſſere Garantie gewährt, daß er dem durch die Um- iſt die Glattdeck⸗Korvette „Meduſa“ nach Japan abge- 
ſtande geleiteten richterlichen Ermeſſen größeren Naum ſegelt. Die Dauer der Reiſe it auf zwei Jahre feſt⸗ 
zur Bethätigung in Bezug auf die Subhaſtationsfriſten] geſetzt. Im nächſten Jahre wird ein größeres Kriegs⸗ 
und die Veröffentlichung des Subhaſtationspatentes, wie dorthin abgehen. „ 
auch hinſichtlich des Orts und der Zeit der Verſteigerm Rendsburg, 21. Oktober. In das Comité 
r Berathung des Antrages Skau wurden gewählt: 
Aptragſteller, ſowie die Herren Laſſen, Bockelmann 
7 nich 


zutreten, melden wir nur, daß im Reiſeprogramm der im namentlich die Marſchälle Serrano und Prim, 


. 
. nr 


1 2 * 1 „* 2 e 22 4. * r hi * 
9 der Regierung liege. — Der Geh. Ober ⸗R er beſtimmte. 2 * 885 1 A krbtteen Srage, ob Rendsburg] das g . 5 
ah v. Klützow iſt von feiner Urlauboreiſe zurück⸗haſtationseinleitung und deren Ausdehnung auf en, zu Waffenplatze umgeſchaffen w den ſolle, iſt aufzuhalten war. — Zum, | fellor der 
gekehrt. — Auch von der liberalen Preſſe wird jetzt Subhaſtations-Ertrahenten erhult, auch wenn er keine jetzt durch Kabinets⸗Ordre dahin eutſchieden, daß die] Phyſik und Direltor der Sternwarte in Bern iſt Dr. 


bel ruhigerer Prüfung immer mehr anerlannt, daß in 
n ſtändiſchen Vorlagen für die Provinz Han- 
nover zweckmäßige Grundlagen für eine ſtändiſche Selbit- 
derwaltung geboten find. Nach der „Magd. Ztg.“, 
e ſich ſonſt immer durch Voreingenommenheit gegen 


Realforderung hat. Behufs Gewährung dieſes größeren] Stadt nicht befeſtigt wird. 

Schutzes ſind auch ſtrengere Grundſätze in Bezug auf Hamburg, 10. Oktober. Auswandererbeför⸗ 
die Kautionsſtellung aufgeſtellt und iſt das Recht zur] derung. Im Monat September wurden 9 Schiffe mit 
Sequeſtration des zugeſchlagenen, aber noch nicht be- 3617 Auswanderern direkt von hier befördert, nämlich 
zahlten Grundstücks eingeräumt. In dem neuen Entwurfe| 197 nach Braſilien und 3420 Newyork. Von hier 


R. Paalzow, bisheriger Profeſſor an der Artillerie-In⸗ 48 
genieurſchule und Privatdozent an der Univerſität zu 
F 


Berlin berufen. Der norddeutſche Gejandte, General 
9. Röder, weilt noch in Genf, wo ihm aus der Zeit \ 
eines früheren Aufenthalts in Begleitung Sr. Königl. 


das Departement des Innern hervorthut, hat ſich auch ſind ferner dem Subhaſtations-Verſahren ſichere, möglihjt] über Liverpool wurden 372 Perſonen durch die indirekt Hoheit des Prinzen Alexander noch eine große Anzahl 
die „Zeitung für Norddeutſchland“, ein in dieſer Hinſicht zu einem Ergebniß führende, die Gefahr nachträgli er verſchiffenden Erpedienten nach Newpork geſendet. Es] Freunde lebt. So viel iſt ſicher, Herr v. Röder gehört 
ledenfalls kompetentes Organ, mit Anerkennung über die] Anfechtung des Zuſchlags möglichſt ausſchließender Grund-] wurden demnach im Monat September von hier be- zu den populärften unter den fremden Geſandten in der 

orlagen der Regierung ausgeſprochen. Die beſonnene lagen gewährt, theils durch anderweitige Beſtimmungen fördert: direlt 3617, indirekt 372, im Ganzen 3989 Schweiz und ſein überaus leutſeliges Benehmen mehrt 


altung der liberalen Führer Miquel, v. Bennigſen u. 
ſ. w. in dieſer Angelegenheit iſt hierauf wohl nicht 
ohne Einfluß geweſen. — Um für die zu bildenden 
Provinzialfonds die erforderlichen Mittel zu be⸗ 
ſchaffen, haben im Schooße der einzelnen Miniſterien 
ereits Berathungen ſtattgefunden, welche Verwaltungs⸗ 
zweige und Fonds von ihnen den Provinzial⸗Vertre⸗ 
tungen überwiejen werden können. Von Seiten des 
Hnudpwirthſchaftlichen Ministeriums find die Ackerbau 
chulen dabei in Betracht genommen, während die land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademien auch ferner vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium reſſortiren ſollen. Ein beſtimmter 
ſchluß iſt indeſſen noch nicht gefaßt. — Der Han- 
elstag beſchäſtigte ſich heute mit der Münzfrage 
| und nahm ſämmtliche Anträge ſeines Ausſchuſſes, die 
| elanntlich auf Einführung der Goldwährung hinaus- 
| gehen, an. Die Debatten waren ſehr lebhaft und die 
5 bſtimmungen über das Einzelne ergaben zum Theil 
4 * ſehr geringe Majoritäten. Erwähnenswerth iſt hier- 
el, daß der Geh. Archiv⸗Rath Riedel, als Vertreter 
r Halle, beantragt, ſich für die Gold- und Silber⸗ 
währung gleichzeitig auszuſprechen und daß dieſer An⸗ 
ag nur mit geringer Majorität zurückgewieſen wurde. 
der Handelstag wird in Anbetracht der vielen Arbeiten, 
le er noch vor ſich hat, heute mit nur einſtündiger 
Hause bis 6 Uhr Abends Sitzung haben. Der ſpätere 
bend iſt für das Feſtmahl beſtimmt, das die hieſige 
Faufmannſchaft den Mitgliedern des Handelstags giebt. 
e Um die Konzeſſton für den Bau einer Eſſenbahn 
en Frankenſtein über Neiße nach Coſel mit mit einer 
m in ung nach Wildenſchwerdt bewirbt ſich unter 
G diftzirten Bedingungen von Neuem die oberſchleſiſche 
jagt babe, Geſelſchaf. Sollte aber mit dieſer auch 
ein Arrangement zu Stande kommen, ſo ſind auch 
üben andere Bewerber vorhanden, welche den Bau 
lehmen wollen, ſo daß derselbe wohl als geſichert 

ehen werden kann. 
Negele, 21. Oktober. Die durch die geſtrigen 
des 1 75 verbreitete Depeſche, welche die Abreiſe 
meldet — und des Kronprinzen von Baden-Baden 
unruhig 5 Anlaß zu mancherlei, die Geſchäftswelt be⸗ 
genden Gerüchten gegeben. Um dieſen entgegen- 


über Ladung der Intereſſenten, theils durch das mit] Paſſagiere. — Im Monat Auguſt wurden befördert 
jeder Subhaſtation verbundene Aufgebot der Realpräten-| 3687, im Juli 4301, im Juni 5174, im Mai 9657, 
denten, jo wie durch die Beſchränkung der Anfechtungs- | im April 7840, im März 3300, im Februar 774, 
gründe bei anderweitiger Regulirung der Rechtsmittel. im Januar 413, mithin ſeit Anfang dieſes Jahres 
Endlich find in dem Entwurfe auch die Funktionen des 39,135 Paſſagiere, gegen 33,474 Paſſagiere in dem- 
Subbaſtations- und Prozeßrichters deutlich begrenzt und ſelben Zeitraum des vorigen Jahres. 
damit Zweiſel beſeitigt, welche nicht blos das Verfahren Aus Meckleuburg⸗ chwerin, 18. Ott. 
erſchweren, ſondern auch Anlaß zu begründeten Angriffen] Von den ſchwediſchen Dienftboten find bereits einzelne 
auf den Zuſchlag geworden ſind. auf verſchiedenen Gütern eingetroffen. Die Mädchen 
— In der am Montag ſtattgehabten General- erhalten an Jahreslohn 17 Speziesthaler, die Knechte 
verſammlung der zur Uebernahme der Lipp'ſchen Brauerei] 21 bis 22, die Jungen 12 Speziesthaler. Außerdem 
Friedrichshain gebildeten Geſellſchaft wurde der Ankauf beſtreitet die Herrſchaft, welche fie in Dienſt nimmt, die 
mit 163 Stimmen genehmigt und die Hrrn. Hinſchius, Koſten der Ueberfahrt, welche ungefähr 7 ½ Spezies 
Gilka, Dietrich, Otto Seebe und Rauff zu Mitgliedern thaler bis Lübeck betragen. Die Dienſtboten verpflich⸗ 
des Verwaltungsraths gewählt. ten ſich zu einem mindeſtens Sjährigen Dienſt, doch 
— Zwiſchen den ſüddeutſchen Staaten Baiern, können fie von der Herrſchaft ſchon früher gekündigt 
Würtemberg und Baden haben in den letzten Wochen werden. An ihnen wird das ruhige, fleißige Weſen 
in München neue Verhandlungen über die Bildung und die Folgſamleit und Treue gerühmt. Von der 
einer gemeinſamen ſüddeutſchen Feſtungs-Kommiſſion deutſchen Sprache verſtehen fie ſoviel, daß eine Verſtän⸗ 
ſtattgefunden, welche ſorben zu einer feſten Vereinbarung digung mit ihnen möglich iſt. 
geführt haben. Bei den bezüglichen Verhandlungen und Munchen, 20. Oktober. Der Entwurf eines 
bei dem getroffenen Abkommen ſcheint der Zufammen- Geſetzes, die Aufhebung der Schuldhaft betreffend, mit 
hang mit dem Vertheidigungsſyſtem des norddeutſchen deſſen Bearbeitung Herr Minfterialraty Dr. Weis be- 
Bundes, welche für den Kriegsfall durch die Schutz- traut war, iſt vollendet und dürfte eine der erſten Vor- 
und Trutzbündniſſe der ſüddeutſchen Staaten mit Preu- lagen an die Kammern bilden. — In den juriſtiſchen 
ßen gewahrt iſt, entſprechende Berückſichtigung gefunden Kreiſen des Königreichs wird jetzt eifrig für die Frei⸗ 
zu haben. gebung der Advokatur agitirt. In einer kürzlich zu 
— In Spanien iſt in der letzten Woche keine] Nürnberg abgehaltenen Verſammlung jüngerer Juriſten 
neue Thatſache von durchgreifender Bedeutung für die) wurde eine dahin zielende Petition den Kammern vor- 
weitere Entwickelung eingetreten. Die Regierung wird gelegt, die ſchließlich nach längerer Debatte in folgender 
von dem unter Leitung der Marſchälle Serrano und Faſſung angenommen wurde: „1) Die Freigabe der 
Prim ſtehenden Miniſterium geführt, neben welchem je⸗ Advokatur iſt eine anerkannte Forderung des Rechts- 
doch die vom Volle in Madrid gewählte Junta (Re- ſtaats. 2) Das Prinzip des Rechtsſtaats it in Baiern 
gierungs⸗Kommiſſion) bisher noch einen bedeutenden von Regierung und Volksvertretung adoptirt; es iſt ſo⸗ 
Einfluß behauptet. Durch eine Reihe wichtiger Ver- nach Pflicht beider, dieſe als unabweisbares Bedürfniß 
ordnungen iſt eine tiefgreifende Umgeſtaltung der Ver- allſeitig anerkannte Forderung zu erfüllen. 3) Ein 
waltung und aller Staatseinrichtungen im Geiſte bürger⸗ Aufſchub der Freigabe der Advokatur iſt durch die Aus⸗ 
licher Freiheit eingeleitet. Die wirkliche Durchführung ſicht auf einen neuen Civilprozeß nicht gerechtfertigt; es 
und Befeſtigung dieſer Anordnungen wird freilich erſt ſteht der geltenden Prozeßordnung das Prinzip der freien 
der zu errichtenden dauernden Regierung zufallen, über] Advokalur nicht entgegen.“ Dem Comité, welches mit 
deren Weſen und Geſtaltung die Meinungen noch weit] der Geſchäftsleitung definitiv beauftragt iſt, wurde der 
auseinandergehen. Die bisherigen Häupter der Bewe⸗ 


täglich die Zahl ſeiner Bewunderer. : 
Paris, 21. Oktober. Wie es heißt, hat Rouher 
abgelehnt, das ihm angetragene Miniſterium des In⸗ 
nern zu übernehmen. — Emil Girardin wird morgen 
nach Madrid abreiſen. — Nach Berichten aus den ö 
Loire⸗Departements haben daſelbſt große Ueberſchwem⸗ 
mungen ſtattgefunden, welche bedeutenden Schaden ver⸗ 
urſachten. — Die „Gazette de France“ verſichert, daß 
der König Ferdinand, Vater des Königs von Portugal, 
auf vertrauliche Anfragen erklärt habe, daß er die Krone | 
von Spanien nicht annehmen werde und auch für feine 
Söhne dieſelbe Erklärung abgeben könne. 1 
Florenz, 21. Oktober. Die Stadt Neapel 
hat eine Prämien - Anleihe von 16 Mill. Francs be⸗ 
ſchloſſen; dieſelbe ſoll ſteuerfrei ſein und in der Form 
von Obligationen, jede à 150 Fres., verzinslich mit 
4%/,. PCt., emittirt werden. Die Subſtription ſoll in 
Berlin, Hamburg, Frankfurt, Leipzig und anderen Plätzen 
erfolgen. f 
Dover, 21. Oltober. Die Kronprinzeſſin von 
Preußen iſt heute Nachmittag gegen 4 Uhr mit dem 
Räderdampfboot „Enchantreß“ hier angekommen und 
hat um 5 Uhr ihre Reiſe nach St. Leonards mittelſt 
Extrazuges fortgeſetzt. 5 
Madrid, 21. Oktober. Die Innta von 
Madrid hat der Regierung die Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe und die Errichtung von Straffolonien in den 
afrikaniſchen und aſtatiſchen Beſitzungen Spaniens an- 
empfohleu. Die Bagnos auf der Halbinſel ſelbſt ſollen 
nach dem Vorſchlage der Junta aufgehoben und der 
aus dem Verkaufe derſelben hervorgehende Erlös für 
den Bau neuer Strafanſtalten in den überſeeiſchen Be⸗ 
figungen verwendet werden. — Mehrere P.ppinzial⸗ 
Junten erklären ſich für aufgelöſt. — Ein Dekret des 
Kriegaminiſters begnadigt die Soldaten, welche wegen 
ihrer Betheiligung an der Revolution von 1866 zu den 
Galeeren und zum Strafdienfte in den überſeeiſchen 
Beſitzungen verurtheilt waren. Die Angabe der „Ga⸗ 
zette de France“ in Betreff der Verzichtleiſtung des 
Königs Ferdinand auf die Krone Spaniens iſt offiziell 
nicht beſtätigt. — Es heißt, daß die Königin Iſabella 
Entwurf der Petitionen übertragen und die Einleitung! demnächſt ein zweites Manifeft erlaſſen werde. 


u np 


Kopenhagen, 17. Oktober. Im Lands - pfändeten Objekte geklagt und wirklich iſt, wie der 


thing war ein mit dem des Vollsthings gleichlautender 
Adreßentwurf eingebracht worden, in welchem nur der 
im Sinne der Bauernpartei über die finanzielle Lage 
des Landes ſich äußernde Schlußabſatz fehlt; derſelbe 
ward heute nach wenigen Bemerkungen Hafners und 
O. Lehmanns in einmaliger Berathung einſtimmig an⸗ 
genommen. Nicht ſo glatt wickelte ſich die Sache im 
Volksthing ab, wo der Entwurf, wie man jetzt ſieht, 
nicht aus einer vorgängigen Privatberathung der ver⸗ 
ſchiedenen Parteien hervorgegangen, ſondern von zwei 
Gruppen, den Grundtvigianern und der Mittelpartei, 
auf eigene Hand eingereicht worden iſt. In der heuti⸗ 
gen Verhandlung des vom Vormann geſtellten Antrags, 
die Adreſſe einer einmaligen Berathung zu unterwerfen, 
erhob ein Theil der Bauernfreunde unter J. A. Hanſen 
beſtimmten Widerſtand und verlangte die Niederſetzung 
eines Ausſchuſſes, damit die Verhandlungen nicht allzu 


weitläufig würden und Schwierigkeiten verſchiedener Art. ben iſt. Das Zeitungs-Comptoir iſt dagegen ein In⸗ 
Verſchiedene Aenderungsvorſchläge wurden] ſtitut des Bundes und dem Bundeskanzleramte in der 


verurſachten. 


von J. A. Hanſen angekündigt, die ein Ausſchuß erſt höchſten Inſtanz untergeben. b 
prüfen müſſe, „weil ſonſt die Verhandlung einen un⸗ hat auch demgemäß feine frühere Bezeichnung „Königl. 
Sein Vorſchlagf preußiſch“ abgelegt, während dieſe dem anderen Comp⸗ 


erquicklichen Ton annehmen könnte.“ 


ward indeß mit 58 gegen 52 Stimmen verworfen, toir von Rechtswegen zukommt. 
und die einmalige Verhandlung wird nun übermorgen toir hat freilich jetzt nur mit der Herausgabe, Verſen⸗ 
ſtattfinden. Wahrſcheinlich werden ſich die Aenderungs⸗ dung u. ſ. w. der Geſetzſammlung zu thun, die Ver⸗ 
vorſchläge nur auf den finanziellen Schlußabſatz bezie- ſendung erfolgt aber durch die Poſt ohne Proviſion. 
hen, da der erſtere Theil der Adreſſe ſchon im Lands⸗ Dazu kommt, daß das Bundes- Geſetzblatt, welches mit 
thing endgültig angenommen iſt. In dieſem letzteren der preußiſchen Geſetzſamulung doch nichts gemein hat, 
war der Vormann heute beauftragt, nicht nur die Adreſſe[den Abonnenten der letzteren jetzt unentgeltlich geliefert 


dem König, ſondern auch dem Kronprinzen den Glück⸗ 
wunſch des Hauſes zu ſeiner Verlobung zu überbringen. 
Für den Geſetzentwurf, betreffend eine außerordentliche 
Steuer, ward geſtern im Volksthing nach längerer Ver⸗ 
handlung ein Ausſchuß von 9 Mitgliedern erwählt; der 
Finanzminiſter erklärte, daß die Annahme des Geſetzes 
eine Bedingung ſowohl für die Fortſetzung ſeiner Amts⸗ 
führung, als auch für die Vollendung der Eiſenbahn⸗ 
arbeiten ſei. 

Kopenhagen, 21. Oftober. In der Ant- 
wort des Königs auf die Adreſſe des Neichstages heißt 
es: Der König erblicke mit Genugthuung in dieſer 
Adreſſe den Ausdruck der alten Treue gegen ihn und 
ſein Haus, ſowie der Uebereinſtimmung zwiſchen Volk 
und Regierung in den Fragen der auswärtigen Politik. 

Fredrikshavn, 21. Oktober. Folgende bei 
Laſoe geſtrandete und durch deſſen Bewohner wieder 
flott gemachte Schiffe, die Galliote „Oſiris“, Kapitän 
Lind von Papenburg, „Frith of Forth“ nach Danzig 
mit Kohlen, Galliote „Wendeling Jacoba“, Kapitän 
Pott, von Antwerpen nach Danzig mit Petroleum, wo⸗ 
von circa 200 Fäſſer gerettet wurden, find hier ein- 
getroffen. 

Petersburg, 15. Oktober. Ein Ukas vom 
13./1. d. M. befiehlt, daß in allen öffentlichen Lom⸗ 
bardanſtalten die Pfänder bis zur Höhe von 3 Rubel 
auf Koften der Kaiſerlichen Chatulle eingelüſt end den 
Eigenthümern zurückgeſtellt werden ſollen; es iſt dies 
ein Akt der Gnade zur Abhülfe der Noth unter den 
niederen Klaſſen, und zugleich ein Beweis der Zufrie⸗ 
denheit mit dem enthuſiaſtiſchen Empfange des Kaiſers 
bei ſeiner Rückkehr aus dem Auslande. Die Kauf⸗ 
mannſchaft hat bei dieſer Gelegenheit 12,500 Rubel 
für die Armen der Stadt zuſammengeſchoſſen. Das 
Proletariat, an dem die Kulturſtaaten ſeit lange leiden 
und das Rußland bis zum Jahre 1861 nicht gekannt, 
wächſt in erſtaunlicher Weiſe und beſonders in der 
Hauptſtadt, wo in dieſem Jahre gegen 12,000 Arme 
mehr als im vorigen Jahre der Almojen - Verwaltung 
von der Sanitätspolizei überwieſen worden ſind. Der 
Mittelſtand, den wir bisher nur in geringer Bedeutung 
beſaßen, der aber durch die Aufhebung der Leibeigen⸗ 
ſchaft ſich herausbilden und wachſen ſollte, verſchwindet 
faft gänzlich und wir werden bald nur noch Reiche und 
Bettler und zwar letztere in beſorgnißerregender Menge 
haben. Wenn noch von einem Mittelſtande überhaupt 
die Rede ſein kann, ſo bilden dieſen etwa die Deutſchen, 
die meiſt in guten und geordneten Verhältniſſen leben, 
aber die zunehmende Verarmung der niederen Bevölke- 
rung nicht aufhalten können. 

Newyork, 21. Oktober. Das demokratische 
National⸗Comité hat gegenüber den Gerüchten, daß eine 
Agitation angeregt ſei, den Oberrichter Chaſe an Stelle 
Seymour's als Präſidentſchafts⸗Kandidaten aufzuſtellen, 
erklärt, daß die demokratiſche Partei ihre Kandidaten 
beibehalten werde. Gleichzeitig hat das National-Comité 
einen Aufruf erlaſſen, in welchem es die ernſte Unter- 
ſtützung der Kandidaten dringend befürwortet. 


Pommern. 

Stettin, 22. Oktober. Seit heute früh haben 
ſämmtliche hieſige Droſchlenbeſitzer nach vorheriger Kün⸗ 
digung ihre Funktionen wirklich eingeſtellt und erblickt 
man auf keinem Halteplatze eine Droſchke. Es entſtehen 
hierdurch augenblicklich, namentlich auch für den Frem⸗ 
denverkehr, allerdings manche Unbequemlichkeiten, indeſſen 
darf wohl erwartet werden, daß der Strike nicht von 
langer Dauer ſein wird. 

— Bei der vor ca. 6 Monaten erfolgten Kon- 
kurs-Eröffnung über das Vermögen der großen Zuder- 
fabrik zu Bredow ſtellte ſich der Stand der Aktien als 
ein ſehr ſchlechter hinaus, denn es wurden den Gläu- 
bigern nur drei Prozent als Abfindung geboten; wohl 
aber war eine weſentliche Aenderung dieſes Verhältniſſes 
zu erwarten, wenn es gelang, einen ſehr beträchtlichen 
Aktivpoſten, welcher der preußiſchen Bank für den von 
ihr bewilligten Kredit verpfändet war, für die Maſſe 
zu vindiziren. Es wurde denn auch vom Maſſen⸗ 
Kurator gegen die Bank auf Herausgabe dieſer ver⸗ 


— Newcaſtle iſt jo eben der Schauplatz eines 
großartigen Betruges geweſen, der durch mehrere au 
in Berlin bekannte Deutſche verübt worden At. Ju 


Paris treibe und welche Geſchäfte ihn hierher nach Ber- 
lin führten. Wie mit Waſſer begoſſen ſtand er aber 
da, als der Herr Sohn ihm mittheilte, er ſei einer der a 
erſten Cancantänzer in Paris, und ein in Paris un⸗ London etablirte ſich vor einiger Zeit eine Fim 
längſt anweſender Berliner, der ein äußerſt prachtvolles „Schade, Kiſtemann u. Co.“, die auch hier in Berlin 
Vergnügungelokal befige, habe ihn für ſein Etabliſſement vier verſchiedene Bureaur unterhielt und dieſe dazu Dr 
als Chef einer Cancan - Tänzer - Geſellſchaft engagirt. nutzte, von London hierher und von hier nach London 
Seit dem Augenblick dieſer Mittheilung iſt der Zwie- zu reſigniren. Der Socius dieſer Firma, unter dem 
ſpalt zwiſchen Vater und Sohn ein unausgleichbarer für Namen Kiſtemann, ſoll nun kein anderer ſein, als der 
alle Zeiten. berüchtigte Stettiner Kaufmann Eduard Wellmann, der 
Bonn, 17. Oltober. Die aus dem Nachlaſſe aus dem Stettiner Gefängniß, in das er betrügerischen 
des Prinzen Mar von Wied ſtammende Bücherſamm⸗ Bankerutts wegen gebracht worden war, durchgebrochen 
lung, welche bekanntlich Se. Durchlaucht Prinz Wil- iſt, und feinen Weg nach London gefunden hat. Di 
helm von Wied unter Genehmigung ſeiner Fürſtlichen andern Socien jener Firma ſollen die Namen Kantal 
Mutter der hieſigen Univerſitäts⸗Bibliothek zum Geſchenkf und Betſak führen. Beſagte Firma hat nun, die in 
gemacht hat, iſt von Neuwied hierher übergeſiedelt wor- Neweaſtle herrſchende Uſance eines 1Atägigen Kredits 
den. Dieſe Sammlung iſt auf dem Gebiete der be- für Waaren zur Verſchiffung benutzend, an jenem O 
schreibenden Zoologie und Reiſeliteratur in Deutſchland eine Ladung Zinn gekauft, einen Dampfer nach 
namentlich durch zahlreiche engliſche und franzöſiſche Janeiro gechartert, die Konnoiſſemente hierüber dreimal 
Prachtwerke ansgezeichnet. natürlich in gefälſchten Abſchriften, verpfändet, hierfür im 
Herford. Das hieſige Poſtamt veröffentlicht fol-[Ganzen 200,000 Pfd. Sterl. eingenommen, und 
gende, das tragiſche Ende des Pofterpedienten Fleer be- dann mit Maus und Mann mit dem betreffenden 
treffende Berichtigung: „Im Juli d. J. ging beim hie-[Dampfer durchgegangen, auf welchem fie ſich außerdem 
ſigen Poſtamte eine Poſtanweiſung über I Thlr. 3 Sgr. kurz vorher 1000 Flaſchen Most u. Chandon hatten 
9 Pf. von Rheda ein, deren Betrag an den Adreſſaten aus Frankreich kommen laſſen. Hoffentlich gelingt es, 
nach deſſen Verſicherung von dem mit dem Auszahlungs⸗ das Schiff mit der Gaunerbande zu fangen, da bereits 
geſchäfte beauftragten Herrn Fleer ausgezahlt iſt. Bel ein engliſcher Regierungsdampfer auf dasselbe Jagd macht 
der von der Ober-Poſtkaſſe in Münden geführten Kon- Pyrmont, 17. Oktober. Eine kurioſe Dachs“ 
trole ergab ſich, daß die Poſtanweiſung nicht mehr auf jagd fand heute in der hieſigen großen Allee in einem 
9 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf., ſondern auf 9 Thlr. 13 Sgr. der beſuchteſten Reſtaurations-Lokale ſtatt. Daeſelbe 
9 Pf. lautete, und es wurde durch den von der Ober- liegt in unmittelbarer Nähe des Konverſationshauſes und 
Poſt⸗Direktion in Minden ohne irgend welche Einwir- des Muſikchiosks. Unter einem großen Fenſter mi 
kung des hieſigen Poft - Amtes abgeordneten Aufjichts- | Spiegelſcheiben, welches nach der erwähnten Promenade 
beamten ermittelt, daß der urſprüngliche Betrag von 9 geht, hatte ſich Meiſter Grimbart zur Abhaltung ſeines 
Thlrn. 9 Sgr. 9 Pf. in drei verſchiedenen Büchern des Winterſchlafes einquartiert. Zu dieſer von ihm ohm 
hieſigen Poſt-Amtes nachträglich ebenfalls in die Zahl] Zuziehung des Wirthes gemietheten ſonderbaren Mil’ 
im Umherziehen angeboten, oder wenn von dem Führer] von 9 Thlrn. 13 Sgr. 9 Pf. umgeändert war. Daf terwohnung gelangte er durch in der Mauer ange“ 
der Lokomobile auch ſolche Aufträge ausgeführt werden, das Ankunftsbuch über Poſtanweiſungen, in welches die] brachte Luftlöcher, welche zur Lüftung des Kellers dien’ 
die ihm außerhalb ſeines Wohnortes unterwegs zugehen. | ausgezahlten Poſtanweiſungen eingetragen werden, anten. Bei der heute am hellen lichten Tage ſtattfinden“ 
Dagegen liegt in den Fällen, in welchen die Dreſch- dem betreffenden Tage ausſchließlich von dem Herrn den Heimkehr des ſtillen Miethers wurde er leider be— 
maſchine auf vorherige Beſtellung am Wohnorte des] Fleer geführt war und die andern Bücher ihm zugäng⸗ merkt. Unter außerordentlichem Vergnügen der im 
Führers oder Inhabers nach einer beſtimmten Arbeits- lich geweſen waren, jo gab dies ohne irgend einen vor- Reſtaurations - Lokale verſammelten Gäſte wurde del 
ſtelle gebracht und auf dieſer die beſtellte Arbeit verrich- herigen Antrag des hieſigen Poſtamtes der Dber-Poft-| Dachs ausgegraben, der ſich unter der hölzernen Zen“ 
tet wird, ein gewerbſcheinpflichtiger Verkehr im Umher⸗] Direktion in Minden Veranlaſſung, der Staatsanwalt⸗ ſterfüllung ſchon ein weiches, warmes Winterlager her“ 
ziehen nicht vor. ſchaft davon Mittheilung zu machen, und derſelben an- gerichtet hatte. Der Arme mußte leider das unbefugte 
— Die Entlaſſung der Kinder aus den Elemen- | heimzuftellen, ob etwa gegen den Herrn Fleer eine Un- Beziehen einer ohnehin leerſtehenden Yofalität mit dem 
tarſchulen iſt Gegenſtand der Entſcheidung des Ober- terſuchung wegen Urkundenfälſchung einzuleiten ſei. Gleich-] Leben büßen. 
tribunals geworden. Die Geſetzeskraft habende Kabi⸗ zeitig ſetzte die Ober- Poſtdirektion den unterzeichneten 
nets-Ordre vom 14. Mai 1825 ſchreibt vor, daß der] Poſtamts⸗Vorſteher von dieſer Maßregel in Kenntniß. 
regelmäßige Schulbeſuch in den Elementarſchulen ſo] Beide Schreiben, ſowohl das an die Königl. Staats⸗ 
lange fortgeſetzt werde, bis das Kind, nach dem Be- anwaltſchaft in Bielefeld, welches irrthümlich nach hier 
funde des Geiſtlichen, die nothwendigen Kenntniſſe er- adreſſirt war, als auch das an den unterzeichneten Poft- 
worben hat. Dagegen ſetzt ein unter dem Raumer-[amts-Vorſteher, kamen vor dem Verſchwinden des Hrn. 
ſchen Ministerium ergangenes Reſiript vom 11. Juni] Fleer, in der Nacht vom 23. zum 24. September d. 
1855 die Entlaſſung erſt mit dem 14. Lebensjahre] J. „während welcher Herr Fleer den Nachtdienſt verſah, 
feſt, beſchränkt alſo das Gef Das Obertri em ne wel ger an, ſind aber nicht an ihre 


„B. B.-.“ von hier geſchrieben wird, der Prozeß in 
erſter Inſtanz ſoeben gegen die Bank entſchieden wor⸗ 
den. Daß gegen dies Erkenntniß Appellation eingelegt 
werden dürfte, ſcheint bei der Bedeutendheit des Ob⸗ 
jektes nicht zweifelhaft. 9 | 

— Ein Zweig der Poſtverwaltung ſchwebt in 
einem merkwürdigen Dualismus, aus welchem ihn der 
preußiſche Landtag und der norddeutſche Reichstag am 
Ende befreien werden. Es iſt dies nämlich das „Ge⸗ 
ſetzſammlungsdebits⸗“ und das „Zeitungs Comptoir.“ 
Früher waren beide Stellen vereinigt und ſind es auch 
noch; fie haben denſelben Vorſteher, dieſelben Bureau⸗ 
beamten u. ſ. w., und doch iſt das erſtere ein ſpezifiſch⸗ 
preußiſches, dem preußiſchen Staatsminiſterium rechnungs⸗ 
mäßig untergebenes Inſtitut, während die nächſte vor⸗ 
geſetzte Behörde des Geſetzſammlungsdebits - Comptois 
das General-Poftamt des norddeutſchen Bundes geblie- 


Das Zeitungs Comptoir 


Dieſes andere Comp- 


wird. 

— Nach neuerer Miniſterial-Erläuterung iſt der⸗ 
jenige, welcher aus dem Ansprechen des Getreides 
durch Lokomobilen außerhalb ſeines Wohnortes 
ein Gewerbe macht, zur Löſung eines Gewerbeſcheines 
dann verpflichtet, wenn die erwähnten Dienſtleiſtungen 


Schiffsberichte. a 
Swinemünde, 21. Oktbr. Angekommene Schiffe? 

17. Mai, Sie von Stavanger. Annette, Engel von Ber 
gen. Carl, Albrecht von Danzig. Carl, Peterſen von 
Charlestown. Eſtella, Burnett von Middlesbro. Thetis, 
Tank von Newcaftle Catharina Elisabeth, Lever ven 
Sunderland. Wilhelmine, Scharping von Rügenwalde. 
Carl Julius, Granzow von Memel. Willy, Schellbaſe 
von Liverpool. Neſtor, Wendt; Eleonore, Klemm von 
Sunderland. Succeß, Behrend; Electra, Zielke von New 
castle. Aſia, Juchter von Cardiff. Boruüſſia, Niemann! 
Vorwärts, Kräft von Charlestown. Wale, Evers von 
Bergen. Venture, Pherſen von Stonehawen. Lord Clyde; 
Lyall von Gardenfiown. Faithlie, Stephen von Fruit 
burgh. Anna, Kundſen von Stavanger. Erneſtine, Leit 
boff von Sunderland Hermann Maria, Runk von Hel 
ſingborg. 


hat!, 

nun durch Erkenntniß entſchieden, daß die For derung rien gelangt, weil Herr Fleer fie an ſich genommen 
des Miniſterialreſkripts dem Geſetze gegenüber keine Gel-| und, wie Augenzeugen geſehen haben wollen, auf freiem 
tung haben könne. Danach können die Eltern die Ent⸗ Felde zerriſſen hat. Ein ablehnender Beſcheid der Kgl. 
laſſung ihrer Kinder aus der Schule mit der Zeit for-| Staatsanwaltſchaft auf jenes Schreiben der Ober-Poſt⸗ 
dern, da fie die nothwendigen Kenntniſſe erlangt und] direktion konnte hiernach nicht ergehen, und hat auch das 
bei dem Dazwiſchentreten der Berwaltungsbehörden hieſige Poſtamt von dem Preiben überhaupt erſt nach 
Rechtshülfe in Anſpruch nehmen. dem Verſchwinden des Herrn Fleer Kenntniß erhalten. 

— Geſtern Abend gelang es einem unſerer] Hiernach kann ein Verfahren des hieſigen Poſtamts ge- 
Kriminalpolizeibeamten, in der Perſon des Arbeiters|gen den Hrn. Fleer nicht die Veranlaſſung zu ſeinem 
Müller aus Scholwin einen Menſchen zu verhaften, bedauerlichen Ende geweſen zu ſein und beruhen die der 
der ſich auf dem Markte ohne Geld mit den ver- obigen Darſtellung entgegenſtehenden Mittheilungen auf 
ſchiedenſten Gegenſtänden reichlich verſorgt hatte. Der 


Unwahrheit. Poſtamt Herford, Wichmann.“ 

Beſiz von einem Paar großer beſonders kenntlichee? Hildesheim, 18. Oktober. Geſtern fand, der 
Aufziehſtiefel, die er einige Stunden vorher aus einer „H. A. 3.“ zufolge, eine Abtheilung des hieſigen Mi- 
Schuhmacherbude auf dem Paradeplatz geſtohlen hatte, litärs, welche bei dem Aufwerfen eines neuen Schieß⸗ 
und mit welchen er ſich demnächſt dreiſt in der Nähe ſtandes am Galgenberge beſchäftigt war, daſelbſt unter- 
des Beſtohlenen blicken ließ, war die Veranlaſſung, daß halb des Forſtwärterhauſes (im ſog. Pappenheim's La- 
der Beamte ihn anhielt und fanden ſich bei dem M. ger) eine große Anzahl, drei Schiebekarren voll, ſilberne 
8 Paar Stiefel, 2 Paar Schuhe, wollene Damen- Geräthe, als Schüſſeln, Tellern, Pokale ze, die zum 
Kaputzen und verſchiedene ſonſtige Gegenſtände vor, die Theil eigenthümlich geformt und mit verſchiedenen Ver— 
er, wie er nach ſeiner Haftnahme bekannte, ſämmtlich zierungen verſehen find. Der Fund befindet ſich zur 
geſtohlen hatte. Seine Mühe wird jedenfalls ſchlecht Zeit in Obhut des Militärs und wird einer gründlichen 
belehnt werden. Reinigung von dem anhängenden Schlick unterworfen, wor⸗ 

Pyritz. 21. Oktober. Die Altſtadt iſt, wie auf ſich dann ein Urtheil über den Kunſtwerth der 
bereits im geſtrigen Abendblatte gemeldet, geſtern Abend Geräthe und die Zeit, aus welcher fie ſtammen, wird 
von einem größeren Brande heimgeſucht wie 1055 fällen laſſen. 
Feuer, welches ſich in der Scheune des Bauerhofs⸗ Mecklenburg. (St.-B.-3.) Das Ungeheuer- 
befipere Wobith entwickelte, fand durch den friſchen liche, was die nahe d De des Bee 
Wind in den zum größten Theil mit Stroh gedeckten freizügigleitsgeſetzes leiſten konnte, hat der Bürgermeſſter 
Wohngebäuden, Scheunen und Stallungen reichliche der Stadt Waren, Namens Schlaaf, geleiftet, indem er 
Nabrung, ſo daß es zu bewundern bleibt, daß nicht am 6. d. M. eine Verordnung nachstehenden Inhalts 
die ganze Altſtadt abgebrannt iſt. Die Spritzen haben veröffentlichte: „Es wird hierdurch die Vorſchrift in Er⸗ 
allerdings ihr Möglichſtes dagegen geleiſtet; es ſind innerung gebracht, daß kein hieſiger Hausbefiger bel Ver⸗ 
16 Gebäude, darunter mehrere Scheunen mit dem meidung willkürlicher Strafe und ſonſiigen Einſchrettens 


Börſen⸗Berichte 

Stettin, 22. Oktober. Witterung: trübe. 
peratur ＋ 8 R. Wind: N. 

An der Börſe. 

Weizen ſtill, pr. 2125 Pfd. loco gelb. inländ. 71 
bis 73 W bez., ſeinſter 7314, 74 , bunter polniſcher 
70-72 , ungar, 62-68 . nach Qualität, weißen 
73 77 , 83—85pfd. pr. Oktober 72½ 7 bez / 
Frühjahr 6817, 68 9% bez, Br. u. Gd. 

Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco poſen, 
56, 56½% , feiner pomm. u. märker 57 , per Oktober 
57% 1% 1 bez., Oktbr.⸗November 55½, 55 3% bez / 
Frühjahr 51 ½, 51 * bez., Br u. Go. 

Gerſte feſt, per 1750 Pfd. loco Oderbrucher und 
märker 54, 54½ , uugar. ger. Futter- 43-45 . 
beſſere 46 48 *, feine 49-51 94 

Hafer feſter, loco pr. 1300 Pfd. loco 36, 36 ¼% . 
per Oftober 36 ½ % Br., Frühjahr 351% ½ Br. 

Erbſen ohne Umſag. ; 

Rüböl wenig verändert, loco 9¼ % Br, 9% 
bez., von der Bahn 9.7 bez, Oktober 9½ % Br 
Oktober⸗Novbr. 9 % Gd., Nov -Dezbr. do., April⸗Mol 
9% . Br., 9% Od. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17 ½, 130 
Ag bes., pr. Oktober 17½ ½ bez. u. Gd., Oktober“ 
November 16½ % Gd., Frübj. 16 ½ 3 bez u. Gd. 
Angemeldet: 100 Wſpl. Weizen, 40,000 Qua 
Spiritus, 500 Centuer Rüböl, 100 Barrels Petroleum. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 72½, Roggen 
57˙, Rilböl 9159, Spiritus 174. 

—̃ä — 


T. SOBARIEUD, EAU u 
Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung 

Berlin, 22 Oktober. Staatsſchuldſcheme 816 
Staats⸗Anleide 4½ % 95%. Bonn. Pfandbriefe 34 
Berlin- Stettiner Eiſenbahn Aktien 129. Meckl. Eile‘ 
bahn⸗Aktien 75. Oberſchleſiich: Eiſenbahn⸗Aktien 188% 


Tem’ 


Erntejegen in Asche gelegt. ledigloſen Perſonen ohne zuvor eingeholte Erlaubniß eine] Stargard Beſener iſenb.- uten 944, Oetiere. 3 R 
Vermiſchtes. Wohnung vermiethen darf. g ' tional. Anleibe 55%,. Oeſlerreichiſche Banknoten 88 5 
Berlin. Vor einiger Zeit verließ der Sohn — Aus Altbaiern erzählt der „Nürnb. Korreſp.“] Ruſſ. Noten 84%,. Amerikaner 6% 78%. Hamburg 


London 3 Mt. 23. Paris 2. Mt 80112, 


Mt 150. 2 
Coſel- Oder 


Wien 2 Mt. 877. Petersburg 3 W. 927. 
berger 113˙%. Lombarden 109, A 

Weizen ill, pr. Oktober 68, 67%. Roggen zubih" 
pr. Oktober 59, 58%, pr. Oktober⸗Novbr. 5576, 55 . 
pr. April⸗Mal 51½, 51. Ru öl ſeſt, loco 9½, pr. 2 
tober 99 n, 9%, April-Mal, 9%. Spiritus ſlau, la, 
17%, pr. Oktober 172, 171, pr. Okio ber- Nen 
162, 16%, pr. Abril⸗Mai 161%,,, 16%. Petrolel 
leco 116. Hafer pr. Oktober 31, pr. April⸗Mai 33. ir 

Amfterdam, 21. Oltober. Getreidemarkt. (Schlag 
bericht.) Weizen loco ruhig. Roggen loco behauptet, bol 
Oltbr, 210, per März 200. 50, per Mai 201, 50. RE 
loco 39, per Perbſt 30 ½, per Mai 317 l. Leinöl loco 34, 
per Herbſt 31½, per Frühjahr 31. Raps lecg 33. 
per September 1869 62%. Rüdöl pr. Herbſt 1869 un 

Antwerpen, 21. Okt. (Schlußbericht.) Petrol pc 
höher, weiße Type loco 50 —50 %, per Oktober 50, 
Novbr.⸗Dezember 51. 


olgende propre Geſchichte: Cine noch ziemlich junge 
Feau beichtete bei einer Jeſuitenmiſſton einem Jeſuiten. 
Er fragte fie: wie alt fie jet, ob verheirathet, wie viel 
Kinder fie habe ꝛc. Als fie ſagte, daß fie 26 Jahre 


eines hieſigen Kaufmanns ſein väterliches Haus und 
ſeine Heimath, weil er ſich mit dem Herrn Papa nun 
einmal nicht ſtellen konnte. Er hatte ſowohl in politi- 
ſcher wie in ſozialer Beziehung Geſinnungen, die denen 
ſeines Vaters direkt entgegen waren; man ſchied daher alt, 7 Jahre verheirathet ſei und zwei Kinder habe, 
auch ohne großes Bedauern von einander, und ſeit der donnerte er fie an, daß dies zu wenig Kinder ſeien 
Zeit hatte der Vater von ſeinem Sohne auch nichts auf eine jo lange Zeit, und wollte fie nicht abjolsiren. 
weiter vernommen, als daß er ſich in Paris aufhalte. Im Grunde möchte man doch zu wiſſen neugierig ſein, 
Endlich vor 14 Tagen fuhr vor des Kaufmanns Haus was den Jeſulten die eheliche Thätigkeit der jungen 
eine glänzende Equipage vor, derſelben entſtieg der Hr. Frau kümmerte, und woher er vermuthete, daß gerade 
Sohn aus Paris, eilte die Treppe zur Wohnung hin- ſie an den „nur zwei Kindern“ ſchuld ſei. Der Orden 
auf, öffnete die Thür — und in den Armen lagen des Ignatius Loyola it wohl auf dem Poften, wo es 
ſich Vater und Sohn. Nachdem die erſte zärtliche Be- Erbſchleichen und Proſelytenmachen gilt, daß er aber 
grüßung vorüber war, fragte der Vater den äußerſt „zur größeren Ehre Gottes“ auch die Kinderzeugung 
nobel einherſchreitenden Sohn, was er eigentlich in überwacht, das iſt neu. 


